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Ptr So)tnti3. jailitärjtitfojtift XXIII. Mrfl00fl-

»afel, 27. nptil. III. Safyrgang. 1857. Xro. «6.
Die fajweijcrifdje SDJflltärjcitung erfajcint jweimal in bcrSBeaJc, jciucilcn 3»cntag« unt> ©ennerflag« Stbent«. ©er 5ßrei« W«

(gnbe 1857 ift franco buraj bie ganje ©ajwcij gt. 7. —. ©ie »Seftcllungen werten birect an kie »BcrlagGljanbfung „»ic £cbu>ctg-

baufcr'fcl)« titrlagttiucManblung in JJafel" akrefftrt, bet »Betrag witb bei ben auswärtigen Stbennenttn buraj 9taa)nal<inc crijcbcn.
»üerantrocrtltdje Sttebaftfon: J&an« 2Bietank, Äcmmanbant.

Abonnemente anf bie ScbWetjerifdje SDcilitar*
jeitung werben ju jeber 3*it angenommen; man
ntnf fieb begbalb an Pie ©*»tla,bavd«'fcbe 93er»

lagäbucbbanMuna in Safel wenben ; Pie bi«ber
erfdjienenen Stummern werben, fo weit Per Soor*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

Xie "Heiter^reiSfrage von 1856 nnb iljre 8a*
fung bura) j&errn (Stabömajor Weherer.

iperr 6d)crer bat feine Slufgabe leicht unb frei
behanbelt unb beftimmte Srgebniffe auö feinen

Erörterungen gejogen, bennodj fmb roir nicht ganj
mit ber Slrt unb B3eife, wie eö gefdjab,
einperftanben/ unb erlauben nnö unfere fchon por bem

Befannttpcrben feiner »Slrbeit feftgcfetjtc unb bura)
bicfclbe wenig gea'nbcrte »Slnftcbt jur Slnregung be-

lebrenbcn ©ebanfen-Sluötaufcbö mitjutbeilen.
2Bir glauben eö fei nameiitticb ftc-lgenbeö ju

beachten:

l) ©ic ocrfdjiebenartigen ©rfttibungcn im ©cbiet
ber Feuerwaffen ftnb pon wefenttieb ncrfcrjie-
bcitem, ja tbeilweife gerabeju eutgegengefep-

tem ginftuß auf bic SRciterci. Äönncn j. B.
Büitbnabclgcivehr unb Äricgörafetcn in biefer

Bejiebung im ®ctingften jufammcngcftellt
werben? ©iefer Unterfdjieb ift. wai bt. «Scbcrer

nidjt getban, beftimmt feftjuhaltctt.
¦2) Unfere SRciterci ift fowobl wai Bfcrbcfdjlag,

alö Saht unb llcbnngöjcit betrifft, wefenttieb
»on ber auöläubifcbcn ju unterfebeiben. iperr
(Scbcrcr fcheint unö bieö nicht genügenb gc.
tban ju haben.

3) gö ift ju untcrfdjeiben jwifeben ©efeebtöret.
terei ober „©ragoner" (im heutigen Sinne
beö SSortö) nnb Botenreitcrn ober „©uiben",
wai bt. 6djcrer nidjt getban bat.

©ieaügcmeinengigcnfd)aftenbcöBferbeö,©rößc,
Scbnelligfeit, ßenffamfeit, SRcigung jum beerben-

mäßigen Sfagcn, alfo jum gefdjloffenen Slngriff,
perbunben mit bem Umftanb, bai unfer Bferbe«

beftanb ftctö ber nadj ben Äräften beö Sanbeö

bödjft mögtidjc roar, abgeroogen gegen bie gigen-

tbümlidjfeit ber Feuerwaffen, größere ober geringere

Bcwegttdjfcit unb ipanbtietjfcit, gaben hinten
ober porn, ftlädje ober £öhe ber glttgbabn/ Sreff-
weite, Xreffftcbcrbeit, 6tetigfeit ober Umbcrfdjroei-
fen beö ©efdjoßeö, ©cnauigfeit in Slbmeffuug beö

6prengpunfteö bti .^oblgcfdjoßen, fdjeinen unö
nun folgenbe grgebniffe ju liefern. -Dabei ift wobt

ju beachten, baß Ucbcrrafcbung bie £auptftärfe
jeber SRciterci ju allen ^tittn fein roirb.

©ic im Slügcmeinen erhöhte Xreffroctte unbSreff«
fähigfeit ber jpanbfcuerroaffcn wirb ftdj im Sin-
jelngefeebt, Blänfcfn, teidjten ©ienft (6ieberbeitö-
.bienft) unb fleinen Ärieg- am meiften jeigeti/ unb
bem SReiter wegen ber ©röße pon BÜrb unb SRann

unb ber 6djwierigfeit fta) ju beden/ weit febäb-

Itajcr fein, alö ben gußtruppeu. SBenn babei nodj
bebaebt wirb, baß baö jerftreute ©efeebt ober Blcin-
fein (nacb bem friegöerfabrnen Pz. (Bönib) bei«

nahe ohne SRugen ift) unb boeb eine roeit größere
Uebung pon Bftrb unb 9Raun erforbert, alö ber
gefcbloffene Slngriff gegen gefajioffenc Fußtruppen/
benen Xreffrocitc unb Srcfffähigfeit weit roeniger

nutjt, atö ber jerftreuten, fo fommen roir ju bem

Qrrgcbniß, baß unfere SRilijrcitcrci alle ihre Äraft
unb wenige Uebung auf ben gefdjloffenen Slngriff
wirb pereinigen muffen, worin fte feinblidjer SRciterci

auch beö »Ufcrbcfcblagö wegen weit eher nacb«

fommen fann. alö im Blänfcln. SBir gelangen ba*

ber gerabe jttm entgegcngcfcptcn Srgcbniß, alö

>>r. ©djerer» welcher oorjtigltd) baö Qnitjclngcfcdjt
mehr auöbiiben roill (obgleich er freilich felbft ju«

gibt, baß ein Sarrefcucr, alfo baö Feuer gefdjlof-
fener ^i'ß'ruppen, in feiner (ScbäMicbfcit fiel) nicht

im Berbältniß ju ber abftracten Bcrbeffcrung ber

Feuerwaffen ftcb fteigern roirb).
©ie ©röße pou üDtann uub SReiter benimmt beim

gefcbloffenen Seuer ber Ürefffäbigfeit piel pon

ihrer Bebeutung, roeit j. B. eine treffenbe Äugel
fie fo gut außer ©efedjt fetjt, alö picr.

©ie flachere gtugbahn roirb einer tief geftcllten

Sruppe (Äolonne) roeit fdjäblidjcr fein, atö einer

breit geftcllten, alfo bei einem SReiterangriff en

echelon roeit mebr roirfcn- alö bei einem in ßtnie.
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P Schweizerische MilitSr-Aeitung
OrgM der schweizerischen Armee.

Der Schwch. Mitiytitschrifi XXltt. Zahrgang.

Bafel, 27. April. III. Jahrgang. 1851 Vr». S«.
Die schweizerische Militärzeitung erschcint zweimal in der Woche, jeweilen Montag« un» Donnerstag« Abend«. Der Prei« dl«

Ende 1LS7 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Berlagshandlung «die Schwei,-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt, der Betrag «ird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme crhoben.

Bcrantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Kommandant.

Abonnements anf die Schweizerische Militär »

zeituug werden zu jeder Zeit angenommen; man
mnß fich deßhalb an die Sch««lKhnns«'sche Ber»
lagSduchhaudlung in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Bor»
rath ausreicht, nachgeliefert.

Die Reiter»PreiSfrage von I8S« und ihre
Lösung dnrch Herrn Stabsmajor Scherer.

Herr Schercr hat seine Aufgabe leicht und frei
behandelt und bestimmte Ergebnisse auS seinen Er.
btterungen gezogen. Dennoch sind wir nicht ganz
mit der Art und Weist/ wie eS geschah/ einver,
standen/ und erlauben unö unscre schon vor dem

Bekanntwerden seiner Arbeit festgesetzte und durch
dieselbc wenig geänderte Ansicht zur Anregung be,

lehrenden Gedanken.AuötauschS mitzutheilen.
Wir glauben eS sei namentlich Folgendes zu

beachten:

t) Die verschiedenartigen Erfindungen im Gebiet
der Feuerwaffen sind von wesentlich verschie.
dencm, ja thcilwcise geradezu eutgegengcsctz.

tcm Einfluß auf die Reitcrci. Könncn z. B.
Züttdnadclgewehr und Kricgsrakclcn in dicscr

Bczichung im Geringsten zusamnicngcstcllt wer
den? Dicscr Untcrschicd ist waS Hr. Schcrcr
nicht gctha»/ bcstimmt fcstzuhaltcn.

2) Unscrc Rcitcrci ist sowohl waS Pfcrdcschlag,
alS Zahl und UcbungSzcit betrifft, wesentlich

von dcr auöländischcn z» unterscticidcn. Hcrr
Schcrcr schcint nnS dice nicht gcnügcnd gc.
than zu haben.

3) Es ist zu unterschcidcn zwischcn Gcfcchtsrei.
terei odcr „Dragoncr" (im hculigcn Sinuc
dcs Worts) nnd Botcnrcircrn odcr „Guiden"/
waS Hr. Scherer nicht gcthan hat.

Die allgcmeinenElgenfchaftendeSPferdeS,Größe,
Schnelligkeit, Lcnkfamkeit, Neigung zum Heerde»,

mäßigen Jagen, also zum geschlossenen Angriff,
verbunden mit dcm Umstand, daß nnser Pfcrde.
bestand stetS der nach dcn Kräften deS Landes

Höchst mögliche war, abgewogen gegen die Eigen.

thümlichkcit der Feuerwaffen, größere oder gcrin.
gcrc Bewcglichkcil und Handlichkcit, Ladcn hinten
oder vorn, Fläche oder Höhe dcr Flugbahn, Treff,
weite, Treffsicherheit, Stetigkeit oder Umherschwei,
fen des GefchoßeS, Genauigkeit in Abmessung deS

Sprengpunktes bei Hohlgefchoßen, scheinen unS

nun folgende Ergebnisse zu liefern. Dabei ist wohl
zu beachten, daß Ucberrafchung die Hauptftärke je,
dcr Rcitcrci zu allen Zeiten sein wird.

Die im Allgemeinen erhöhte Treffweitc und Treff,
fähigkeit der Handfcucrwaffcn wird sich im Ein«
zelngefecht, Plänkeln, leichten Dienst (SicherhcitS,
dicnst) und kleine» Kriege am meisten zeigen, und
dcm Reiter wegen der Größe von Pferd und Mann
und der Schwierigkeit sich zu decken, weit schad,

licher sein, alS dcn Fußtruppcu. Wcnn dabci noch

bcdachl wird, daß daS zerstreute Gefccht odcr Plan,
kcln (nach dem kriegscrfahrnen r». (Pönitz) bei«

nahe ohne Nutzen ist) und doch eine weit größere
Uebung von Pferd und Mann erfordert, als der
geschlossene Angriff gegen gefchlossenc Fußtruppc«,
dcncn Treffweitc und Trcfffähigkcit wcit weniger
nützt, alö der zerstreuten, so kommen wir zu dem

Ergebniß, daß unscrc Milizrcircrci alle ihre Kraft
und wenige Uebung auf dcu gcschlosscncn Angriff
wird vcrcinigcil müsscn, worin sic fcindlichcr Rci.
terei anco deö PscrdcschlagS wcgcu weit chcr nach,

kommen kann, «IS im Plänkeln. Wir gclangcn da.

hcr gcradc zum cntgcgcngcsctztcn Ergcbniß, alS

Hr. Schcrcr, wclchcr vorzüglich daS Einzclngcsccht
mchr ausbilden will (obgleich cr frcilich sclbst zu.

gibt, daß ein Carrefeuer, also daS Fcucr gcschlos.

scncr Fußrruppen, in seiner Schädlichkeit sict? nicht
im Vcrhältniß zu dcr abstraercu Vcrbcsscruug der

Feuerwaffen sich steigern wird).
Dic Größe von Mann und Rcitcr benimmt beim

geschlossenen Feuer der Trefffähigkeit viel von ih.
rcr Bcdcutung, weil z. B. cine treffende Kugel
sie so gut außer Gefecht setzt, als vicr.

Dtc flachere Flugbahn wird einer tief gestellten

Truppe (Kolonnc) weit schädlicher sein, als einer

breit gestclltcn, also bci cinem Reiterangriff en

«od«!«« weit mehr wirke,,' alS bei einem in Linie.
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Ueberbieö roerben, roenn baö erfte Feuer ber

angegriffenen Fußtruppe auf bai porbcrgebenbe gebt.
Ion nnr einigermaßen gcroirft bat, bie gefallenen

Bferbe unb Seute bem ober ben Folgenben leiblicb
unb geinüt blieb ftörenb unb hemme üb fein, fte ftußen
machen, alfo ber Fußtruppe alö ©edung bienen;
unb ber (Stoß, baö Slnreitcn ber nachfolgenben

gdjelonö, bie bie porhergebenben oor ftcb reiten
unb bann auöcinanber ftieben feben, wirb auch,

roenn pom porbergebenben niemanb fällt, niemalö
fo fed unb frifcb fein, atö pon einer unmittelbar
gegen ben geinb anreitenben Sruppe, auch auf
bti letjtcrn ©emiith weit roeniger wirfen, alö ber
einer breiter geftcllten Sruppe. »Bir glauben audj
nidjt, baß bie ©cfcbtdjte piele gelungene SReiter«

angriffe auf Fußtriippen en echelons aufroeiöt,
roäbrcnb unö Piele foldje in Sinie (voran SRoß.

bacb) befannt ftnb. ©ie erfabrenften SRcttcrfübrer
empfehlen benn auch in ihren »Berten porjugöroeife
ben Sinienangriff. ©er gdjelonangriff mag ermii«

ben, aber er roirb feiten entfdjeiben. ©a ipr. ©che«

rer mit unö baritt einig ift, baß bie Berbeffcrung
ber Feuerwaffe ber gefdjloffenen Fußtruppe gegen
SRciterci am wenigften ju gut fommt, fo fdjeint eö

unö (feiner (Dteinung entgegen) obige SRiidftdjt auf
bie flache Flugbahn follte auf eine fehr geringe
Berminberung ber Sinienangriffe ber SRciterci auf
gefebtoffeneö FußPolf wirfen.

©ic Berbeffcrung ber £anbfeuerwaffen für'ö
Srcffen (in (Seite unb ©cnauigfeit) bat, mit Sluö-

nabme beö Sünbnabclgcwebrö, eine verringerte
£anblicbfeit (roeitlänftgereö unb forgfättigereö 8a-i
ben) jur F*l8c' ein Umftanb, ber beim jcrftrcuteir
©efeebt ben ©cbifßcnbcn weit weniger bemmt, alö
beim gcfcbloffcnen/ atfo ber SRciterci gegen gcfdjlof-
feneö FußPolf roeit mehr ju gut fommt, alö ge«

gen jerftreuteö. Slbermatö ein ©runb bie SRciterci

auf baö gefdjloffenc ©efeebt gegen gefdjloffcne
Fußtruppen binjuroeifen. ©cm pon btntett ftd) laben«

ben Sünbnabelgcroehr muffen roir befonberö gegen

SRciterci einen entfebiebenen Borjug bcßbalb
einräumen, weil eö weit beffer febießenb, alö baö glatte
©eroebr, noch roeit banblicbcr ift, unb ganj befonberö

ben im Slugenblide beö Bufainnieuftoßeö nicht

genug ju fajärjenbcn Bort heil bietet, immer, im

allem Sahen, jum blanfcn (»bajonnet«) ©efecht,

augcnblidticb bereit ju fein, 6djuß uub «Stich

alfo nadj Umftänben roeit fdjneUcr einanber ab*

löfen fönneii/ alö baö glatte ober gar baö von vorn
gclabcnc, gejogene ©eroebr eö erlaubt, gö geftattet

biefe leichte Sabbarfcit bei faltem Blut alfo
auch roeit eher jwei Feuerlagcn gegen bie anrei-
tenbe SRciterci. ©iefe Borjüge fteigeru ftcb aber

ebenfo. febr für bie jerftreute geebtart, gegenüber

btr gefdjloffenen, roie roir eö oben in anbern Be«

jiebungen gefeben. (Beim alfo baö Bünbiiabelgeroebr

wegen feiner großen Borjüge im gern, unb befonberö

im (Rabgefecbt alö bie ber SRciterci/ »eldje
eigentlich einjig auf biefeö/ baö ipatibgemcng* ben

©toß, frcfdjränft ift/ — gcfäbrlicbfte ber neuem
jpanbfcuerroaffcn im Slllgemeinen erfebeint, fo läßt
eö bod) bet namentlich wenig geübten fdjwercru

SRciterci im gefdjloffenen ©efeebt nodj eher eine
Birffamfeit, au im jerftrenten.

iRodj tft bic Änaßjünbung ju erwähnet»/ U lang«/
atö baö baju nötbige gabrifat brauchbar porban.
ben ift, entfebiebenen SRad>tbeil für bie SRciterci
bringenb, bureb ihr Sluögcbn aber bei ben £anb-
feuerwaffen bcnfelbcn aüe Birfung benebmenb, unb
bieSReiterei bann in entfcbiebenfteiiBortbcil fetjenb,
ein gaü, btt aber ju fetten eintritt, um in gr-
mägung ju fallen, gnbtidj ju bebenfen, bai, roenn
roir je Ärieg baben roerben, biefer pom Feinbe an-
grifföweifc geführt werben wirb, bie neueften banb*
feuerwaffenperbefferungen aber wefenttieb ber
Bertheibigung ju gut fommen wirb, alfo porroiegenb
einen gefcbloffen fcdjtenben/ bureb unfer Feuer ge-
mürbten geino ju befänipfen haben werben/ ein
ganj befonberö geeignete»} Slngrifföjiel für gefdjlof-
fenen SReiterangriff.

©te batrptfädjtidjften Berbefferungen ber groben

©ebußroaffen, nämlicb Äartätfcbgranaten unb
Äricgörafetcn/ »irfen jebeö ganj oerfdjitben. gr-
ftere mit ibrer nnr bei genauefter Berechnung nnb
forgfättigftcr Bebanblung furchtbarer Birfung, »erben

einer bewcgltdjcu/ nidjt tngngpäffe fid) flcmmen-
ben SRciterci um fo weniger gefährlich fein/ je
rafdjer fte bureb fdjncilcö Unterlaufen jene Berechnung

tSufcbt, fene ©orgfaft ftört. ©ie Ärtegörafe-
ten bagegen wirfen bureb Blid nnb ©ebtfr, nnb
in ibrem bödjft febroetfenben unftäten Flug erfab-
rtingögemäß fo naebtbeitig auf bie 6eele beö pon
SRatur fetjeuen Bferbeö, bai ein pon ihnen beftri-
cbeneö gelb am beften ganj pon (Reiterei ju per-
meiben ift. ©inb einmal bie Ärtegörafeten waö
fte fein follen, unb wit fit ti in öcftreidj in
bebeutenbem üRaße finb, fo werben fte ber SReiterei

bödjft gefäbrlid) ober wenigftenö ftörenb fein.
SRacb tiefen allgemeinen ©runbjügen fommen

wir ju folgenben grgebniffen: ©er Beftanb unferer

SReiterei tft, obgleich nacb Sanbcöfräften ber
böcbft mögliebe/ bod) für ben Äriegögebraudj fo
gering, baß er unter feinen Umftänben bureb bie
FeuerwaffeiiDcrbcffcruugen perminbert werben fann.
©te pom wirffamern gciiibcöfcucr ju erwartenben
großem Berlufte würben eher Bermehrung forbern.
(Slnbcrö >>r. ©cberer.) ©er ©ienft ber SReiterei

(ihre Bei wenbungöroeifc) »irb für bai ginjclnge-
feebt aller Slrt (Blänfetn, ©icberbeitöbienft/ flei-
ner Ärieg) beinahe ganj perfebroinben, unb ftdj
auf bic beiben äußerften gnbe, baö übcrrafdjenbe,
gefebloffcne Slngreifeti beö gefcbloffen fcdjtenben
geinbeö für bie ©efeebtöreiterei, unb bai fchnetlc

Bertragen von (Dielbungen (befonberö nacb
rüdwärtö) nnb Befehlen (befonberö nadj porwärtö)
außer bem feinbUdjcn ©efeebtöbereid) für bte Bo-
tenreiterei werfen, ©ie ©efeebtöreiterei wirb nod)

weiter inSRürfbaltöftcllungcn biö jumgntfcbeibiiugö.
Slugenblid jurücfgejogen werben, unb pon ba meift

gerabe unb gefcbloffen unb im gletdjlaufenbern
(parallelen) Slngriff (baö Berfagen eineö glügelö
wirft bei größerer Sreffweite beö fernblieben geuerö
weniger) auf ben geinb ftcb ftürjcn. ©te roirb ibre
©djneltigfctt namentlid) bti Slnnäberung jum©toß

— t02 —
UeberdieS werden, wcnn das erste Fcucr dcr an.
gegriffenen Fußtruppe auf daS vorhergehende Eche.

lon nnr einigermaßen gewirkt hat, di« gefallenen
Pfcrde und Lcutc dcm oder den Folgenden leiblich
und gemüthlich störcud und hcmmend sein, sie siutzeu

machcn, alfo dcr Fußtruppe alS Deckung dienen;
und der Stoß, daS Anreiten der nachfolgenden

Echelons, dic die vorhergehenden vor sich reiten
und dann auScinandcr stiebcn sehen, wird auch,

wenn vom vorhergehenden niemand fällt, niemals
fo keck und frifch fein, alS von einer unmittelbar
gegen den Feind anrcitcndcn Truppc, auch auf
deS letztern Gemüth wcit wcnigcr wirken, als der
einer brciter gcstclltcn Truppc. Wir glaubcn auch

nicht, daß dic Gcfchichtc vicle gelungene Reiter,
angriffe auf Fußtruppen en êouelons aufweist,
währcnd nnS viele folche in Linie (voran Roß.
bach) bekannt sind. Die erfahrensten Reiterführer
empfehlen denn auch in ihren Werken vorzugsweise
den Linicnangriff. Der Echclonangriff mag ermü.
den, abcr cr wird selten entscheiden. Da Hr. Sche.
rer mit unS darin einig ist, daß die Verbesserung
der Feuerwaffe der geschlossenen Fußtruppc gegen
Rcitcrci am wenigsten zu gut kommt, so scheint eS

unS (seiner Meinung entgegen) obige Rücksicht auf
die flache Flugbahn sollte auf eine sehr geringe
Verminderung der Linienangriffe der Reiterei auf
geschlossenes Fußvolk wirken.

Die Verbesserung der Handfeuerwaffen fur'S
Treffen (in Weite und Genauigkeit) hat, mit AuS.
nähme deS ZnndnadelgewehrS, eine verringerte
Handlichkeit (wcitläusigereS und sorgfältigeres La<

den) zur Folge, ein Umstand, der bcim zerstreuten
Gefecht dcn Schicßcndcn weit weniger hemmt, alS

beim geschlossenen, also der Reiterei gegen gesetzlos.

seneS Fußvolk weit mehr zu gut kommt, als ge.

gen zerstreutes. Abermals etn Grund die Reiterei
auf daS geschlossene Gefecht gegen geschlossene Fuß.
truppcn hinzuweisen. Dcm von hinten sich ladenden

Zündnadelgewehr müssen wir besonders gegen

Reiterei cinen entschiedenen Vorzug deßhalb ein.
räumen, weil eS weil besser schießend, alS daS glatte
Gewehr, noch weit handlicher ist, und ganz beson.

derö den im Augenblicke des Zusammenstoßes nicht

genug zu schätzcndcn Vorthcil bictct, immcr, im

allem Laden, zum blanken (Bajonnet.) Gefccht,

augenblicklich bcrcit zu fcin, Schuß und Stich
also nach Umständen weit schneller einander ab.

lösen können, alö daS glatte odcr gar daS von vorn
geladene, gezogene Gewehr eS erlaubt. ES gest«,

ttt diese leichte Ladbarkcit bei kaltem Blut also

auch weit eher zwei Fcuerlagen gegen die anrei.
tende Reiterei. Dicfe Vorzüge steigern sich aber

eben so. sehr für dic zcrstreute Fcchtart, gegenüber
der geschlossenen, wie wir eS oben in ander» Bc.
ziehungen gesehen. Wenn also daö Zündnadelgewehr

wegen seiner großen Vorzüge im Fern, und beso«,

dtrS im Nahgefecht alS die der Reiterei, welche

eigentlich einzig auf diefeS, daS Handgemeng. den

Stoß/ beschränkt ist, - gefährlichste der neuern
Handfeuerwaffen im Allgemeinen erscheint, so läßt
tS doch der namentlich wenig gcübtcn schwerern

Reiterei im geschlossenen Gefecht noch ehcr eine
Wirksamkeit, als im zerstreuten.

Noch ist die Knallzündung zu erwähnen, fs lange,
alS daS dazu nöthige Fabrikat brauchbar vorhan.
den ist, entschiedenen Nachtheil für die Reiterei
bringend, durch ihr AuSgchn abcr bei den Hand,
feuerwaffen denselben alle Wirkung benehmend, und
die Reiterei dann in entschiedengen Vortheil setzend,
ein Fall, der abcr zu selten eintritt, um in Er.
wägung zu fallen. Endlich zu bedenken, daß, wenn
wir jc Krieg haben wcrden, dieser vom Feinde an.
griffSweise geführt werden wird, die ncuesten Hand,
feuerwaffenverbesscrungcn abcr wcsentlich der Ver.
theidiguug zu gut kommen wird, also vorwiegend
einen geschlossen fechtenden, durch unser Feuer ge.
mürbten Feind zu bekämpfen haben werden, «in
ganz besonders geeignetes Angriffsziel für geschlos.
fcnen Reiterangriff.

Die hanptsächlichsten Verbesserungen der gro.
ben Schußwaffen, nämlich Kartätschgranaren «nd
KriegSraketen, wirken jedes ganz verschieden. Er.
stère mit ihrcr nnr bei genauester Berechnung und
sorgfältigster Behandlung furchtbarer Wirkung, wer-
den ciner beweglichen, nicht in Engpässe sich klemmen,
den Reiterei um so weniger gefährlich sein, je ra.
fcher sie durch schnelles Unterlaufen jene Bcrcch.
nnng täuscht, feue Sorgfalt stört. Die Kriegs rate,
ten dagegen wirken durch Blick unv Gchör, und
in ihrcm höchst schweifenden unstäten Flug erfah.
rungSgemciß so nachthcilig auf die Seele des von
Natur scheuen Pferdes, daß cin von ihnen destri.
cheneS Feld am besten ganz von Reiterei zu ver.
meiden ist. Sind einmal die KriegSraketen was
sie scin sollcn, und wie sie eö in Oestreich in be.
deutendem Maße sind, so werden sie der Reiterei
höchst gefährlich oder wcnigsienö störend sein.

Nach diesen allgemeinen Grundzügen kommen

wir zu folgende» Ergebnissen: Der Bestand unse,

rer Reiterei ist, obgleich nach LandeSkrs'fteu der
höchst mögliche, doch für den KriegSgcbrauch so

gering, daß er unter keinen Umständen durch die
Feuerwaffenverbesseruugen vermindert werden kann.
Die vom wirksamern FeindeSfeucr zu erwartenden
größer» Verluste würden eher Vcrmchrung fordern.
(Anders Hr. Scherer.) Der Dienst dcr Reiterei
(ihre Vcrwcndungsweise) wird für daS Einzclngc.
fccht aller Art (Plönkcln, Sicherheitsdienst, klci.
ucr Kricg) beinahe ganz verschwinden, und sich

auf die bcidcn äußersicn Endc, daS überraschende,
geschlossene Angreifen des geschlossen fechtenden

FeindeS für die KefechtSreirerci, und daS schnelle

Vertragen von Mcldungcn (bcsonders nach rück.

wa'rtS) und Befehlen (besonders »ach vorwärts)
außer dem feindlichen Gefechtsbereich für dte Bo.
tenreiterei werfen. Die GefechtSreiterei wird noch

weiter in Rückhaltsstellungen biS zum EmfcheidungS.
Augenblick zurückgezogen werde», und vo« da meist

gerade und geschlossen und im gleichlaufendern
(parallelen) Angriff (daS Versagen eines FlügelS
wirkt bei größerer Treffweite deS feindlichen FeuerS

weniger) auf den Feind sich stürzen. Ste wird ihre
Schnelligkeit namentlich bei Annäherung zum Stoß
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etwaö gegen biöher fteigcm muffen, ©oeb baben unö
bie genaueften, für uttfere SReiterei möglidjft nn»

günftigen Berechnungen auö ben ©djlußergebniffen
auf bem ©djießftanb/ ben erfahrungömäßigen Bir-
fungen alter unb neuer geuerwaffen im Äriege,
ber ©djnetligfeit bti Sabenö beim geinbe, unb
ber ©efdjwinbigfeit ber Bewegung in Srab, ©a-
topp unb Karriere bei unferer {Reiterei überjeugt,
baii wenn audj bie gntfcrnung, auf roelcbe ber

Slngriff beginnt, pon 300 (taut SReglement) auf
ooo ©ebritt perboppelt, ber ©alopp-SRaum pon

ioo auf 150, ber garriere-SRaum pou so auf 75

©«tritt gefteigtrt wirb, im aaerfdjlimmftengallebieft
Pier ©alpen auöbaltcn unb •/» ibrer SReiter (weil
wabrfdjetnlidjer bloö !/30) verlieren wirb, fo bai
bit jweiglicbrige Orbnung immerbin noch votlfom-
men auöreicben wirb (äbnlid) iperr ©cberer) unb
SRanöorircn im eigentlichen ©inn beö Bortö
(Uebergang auö einer Orbnuug in bie anbere) früber
in ber SRäbe beö geinbeö burdj SReiterei oft ein

(Dtittct jur Ueberrafcbung wirb, mihi fo weit pon

ibm weggerüdt werben, bai eö bie gigenfdjaft unb
alfo alten SRupcn vertiert. (SlnberöbenftJpr.@cbe«
rer.) ©oll aber ber einfache Blo&wecbfel/ baö gr*
fdjeinen balb hier balb bort barunter verftauben
fein/ fo roirb ber bureb größere ©ebußroeiten
erweiterte Umfang beö feinbtieben ©cfccbtöfclbcö

freilidj bie SReiterei nod) mebr alö biöher baju
geeigneter alö baö gußpolf madjeti/ benfclben anf
fofebe Beife ju umfreifen. 3nr ©teigerung ber

Ueberrafcbung alö £auptwirfung ber SReiterei roirb
forgfältigereö Sluffudjen pon ©edungen eben fo

febr beitragen/ atö jum ©dju$ gegen bai feinb-
licbe geuer. (Btr ftimmen hierin ipm. ©cberer
bei.) — ©er Botenbienft wirb ftcb wefenttieb auf
Suthcilung pon SReiterboten an unfere gußtrup-
pen im Äunbfa)aftö-©päben unb ©icbcrbeitö* unb

Bartbeigängcr.©ienft, jur fcbncllen (Dlelbung beö

Beobachteten unb ©ctbanen befebränfen. ©etbft
ben ©ienft alö ©päber, ©djilbwacbe/ Bcbette,
Blänfler u.f.». ju verrichten, wirb pon unferm
SReiter bei ber großem baju nötbigen Uebung unb
bem fieberern ©djuß beö geinbeö weit feiteuer
perlangt roerben, alöbiöbcr. (ffierabe entgegen £>m.

©djereröSlnficbt.) ©agegen rüdt bie größere Schußweite

aUcn©päber-unb©icberhcitötienft um fo weiter
pom Slnfübrer bet ber Hauptmacht (©roö) binauö,
erforbert alfo befto mehr (Dlittel jur fcbncllen Ber.
tragung beö Beobachteten ober Befohlenen pon
gentrum ju Beripberie unb iimgcfebrt, mehr (Rci.
terboten (©uiben).

©efammtergebniß: ©efeebtö- unb Botenreiterei
bleiben im Befcntlidjen in ihrem biöberigcn Be«

ftanb. grftcre ift beinahe einjig noch jum fübnen
gefdjloffenen Slngriff in Sinie (in einjelnen gällen
gegen grobeö ©cfdjüt) jum ©djwärmcn) ju per«

wenben unb mit allem (Radjbrutf barin ju üben.

Shre Uebungen werben vereinfacht, ©er Boten«
reiter ift (nebft ber rein auf ben (Dtann befdjränf«
ten Uebung im Bleiben, Begeftnben n. f. ».) por.
jüglidj im ©cbnetlreitcn unb ©epen ju üben, gür
jene »äblen »ir bie fcb»erften Bferbe, bie mutbig-

ften unb banbfefteften Wänntt, für biefe leiebte
Bferb«/ gefunbc/ gefdjeite Seute. Berbecfteö ©a)ü-
t?cn« unb SRafetcnfcucr haben mir am meiften/ geuer
gefdjloffenen gußoolfö unb groben ©efchü?eö mit
Bollfugeln am wenigften ju fdjeueu*). Z.

' 2>äyweii*
©tarnä. ©ie „©tarnerS'g." melbet: SonntagSbtn

29. »jlprtl Perfammelte ftd) ber glarnertfaje OfftjicrSPer»
ein ju feiner orbentlicben grühlingSftgung in Sdjwan-
ben. ©ieSBicbtigfeit bcrBerathungSgegenftänbe fowoht,
wie bie ntuerwadjte rege Sbeilnabme an mllitäriftben
gragen unb ihrer Söfung ließen eine jahlreid)e93trfamui=
lung PorauSfegen unb fo gefebab eS aud), baß 34 $a>.
Offtjiere erfdjienen. (Radjbem 3 üRitglieber burdj fcbrtft-
lid;e Slttjeige ipren »SluStritt Verlangten, fo würbe er
bcnfelbcnertbeilt. »Jteu traten 8Offtjiere ein. ©aSaJaupt«
traftanbum bilbete bie Pon Jf>rn.SRajorStäger angeregte
Sagerftage. 3neiitemauSgejeiajneten®utadjtenentwicfelte
er bie Stothwenbigfeit ber Sagerübungen gegenüber bem

(JantonirungSfijftem, wie wir eS beftgen. (Sr jeigte, mit
leidjt ausführbar unb auf wenig Sdjwierigfeitcn ftoßenb
ba* Brojeft fei. Watb. beenbigtemBortrag wurbe©i8fuf-
fton barüber eröffnet unb nach lebhafter $beilnabme ber
%$. Offijiere an berfelben würbe eittftimmig ber Slntrag
be8 4)m.Äommanbant Jfdjubi angenommen: babin lau-
tenb, auf ©runb beS ©utadjtenS beS 45rn. SRajor Sta-
gerunfererb.9RilitärfommiffionbeneinftimmigcnSBunfd)
btr aja). Offtjiere auSjubrürfen, biefelbe möchte ihr SRög»

Itdjfte« thun, bamit auSnafjutSweife biefeS 3ahr bieSBie-
berhotungSübung beS »BataidonS (Rt.73 in Sagerübung
umgewanbelt würbe. SllS paffenber Ort würbe Unterfad
bejeidjnet. hierauf folgten bie Berathungen über bie neuen
Statutenbcrfcbweij. OfftjierSgefellfdjaft. ©iefelbenwut-
ben burdjbcratben unb mit wenig »Slbänberungen
gutgeheißen. 3m weitern folgten bie 'Jtargaucr Borfdjläge.
*Rach fehr einläßlicher artifelweifer Beratung würbe
benfclben im »allgemeinen bte Poliftänbige 3ufti>ntnung
ertheili, nur jeigten fta) aud) bei und PerfcbiebeneBeben»
fen gegen bte Slbänberung im Befteibungdwefen, als bie

Uniformität beS eibg. -fceereS wieber umftürjenb. 3nbeß
fanb eS ber »Berein im wohlPerftanbenen Sntereffe beS

eibg. SBehrwefenS liegenb, wegen untergeorbneten SWei-

nungSPerfdjtebenfjeiten feiuerlei Oppofttion ju erbeben,
um ben ©efammteinbruef ber auSgejeicbnetcnSReform&or»
febläge bei btn BunbeSbehörben nicht ju fdjwadjen. ©a
burdj ben fRüdtritt btS $rn. SRilijinfpeftor Streiff bem
SBehrwefenunfereSÄantonSein fehrempünblicberBerluft
bePorftrht, fo benugte hier <f)r. StabSmajor Jrümpi bie

©elegcnbeit, bie ©efellfcbaft aufjuforbrrn, Pon ftdj aui
ben genannten Jfjerrn ju erfudjen, feine ©ienfte xxoä) ferner

bem Paterlänbifcben SBehrwefen ju weihen. 3u
richtiger Bürbigung ber großen unb aufopfernden ©ienfte,
welche unfer geehrter 4)r. »Dtilijinfpeftor unferm SBehrwefen

geleiftet hat, befebloß bie ©efellfcbaft, ben ajerm
Oberft Streiff ju bitten, als üRilijinfpefter an bet Spige
unfcrSSBcbrwefenSjubleiben. »Jcacb erfolgter »JtecbnungS«

abläge würbe nodj amSdjluffrSRotliS als nädjfterBer-
fammlungSort beftimmt. üRadjbcmfoinSftünbfgerSigung
bie ©efthäfteber ©efellfcbaft abgemacht worben waren, bei

lebhafter jbeilnabme ber »IRitglieber, würben nod) einige
Stunben ju fröhlidjem Beifammenfein Perwenbet.

•j Stod) würbe ti fieb fragen, ob nun nidjt unfere
fehwere ober OtftajtSrciterti mit ber Äanje ju bc*

»affnen, unb ob wir nicht einen Sbeil unfeter
Schüben auger («pr unb nach) bem ©ehieggtfeebt
auf «Jf.rbe fegen unb alfo ©ragoner im alten ur«

fr-rungliajcn SBortfinn bitben fönten? »Wir »often
jeboch biefe nidjt ber Slufgabe felbft angebörenben Jt«.
gen beute nidjt beantworten.
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etwas gegen bisher steigern müsscn. Doch haben unö
die genauesten/ für unsere Reiterei möglichst un.
günstigen Berechnungen auS den Schlußergebnissen
auf dem Schießstand/ dcn erfahrungsmäßigen
Wirkungen alter und neuer Feuerwaffen im Kriege/
der Schnelligkeit des Ladens bcim Feinde/ uud
der Geschwindigkeit der Bewegung in Trab/ G«.
lopp und Carrière bei unserer Reiter« überzeugt/
daß/ wenn auch die Entfernung/ auf welchc dcr

Angriff beginnt/ von so« (laut Reglement) auf
t>«« Schritt verdoppelt/ der Galopp-Raum von

!0v auf iso, der Carrière.Rann» von so auf ?s

Schritt gesteigert wird/ im allerschlimmstenFalledies«

vicr Salven aushalten und !4 ihrer Reiter (wcil
wahrscheinlicher blos '/««) verlieren wird/ so daß

die zweigliedrige Ordnung immerhin noch vollkom-

men ausreichen wird (ähnlich Herr Scherer) und
Manövriren im eigentlichen Sinn deS WortS
(Uebergang aus einer Ordnuug in die andcre) früher
in der Nähe deö FeindeS durch Reiterei oft ein

Mittel zur Ueberraschung «ird, nun so wett von
ihm weggerückt werden, daß eS die Eigenschaft und
also allen Nuyen verliert. (Anders denkt Hr. Sche.
rer.) Soll aber der einfache Platzwechsel, daS

Erscheinen bald hier bald dort darunter verstanden

sein, so wird der durch größere Schußweiten er-
»eiterte Umfang des feindlichen GefechtSfcldeS

freilich die Reiterei noch mehr alS bisher dazu

geeigneter als das Fußvolk macheu, denselben auf
solche Weise zu umkreisen. Zur Steigerung der

Ueberraschung als Hauptwirkung der Reiterei wird
sorgfältigeres Aufsuchen von Deckungen eben so

sehr beitragen, als zum Schutz gegen daö feind-
liehe Feuer. (Wir stimmen hierin Hrn. Scherer
bei.) — Der Botendieust wird sich wesentlich auf
Zutheilung von Reiterbote» an unsere Fußtrup,
pen im KuudschaftS-Spähen und SichcrheitS- und

Partheigänger.Dienst, zur schnellen Meldung des

Beobachteten und Gethanen beschränken. Selbst
den Dienst als Späher, Schildwacht, Vedette,
Plankler u.s.w. zu verrichten, wird von unserm
Reiter bei der größern dazu nöthigen Uebung und
dem sicherern Schuß des Feindes weit seltener

verlangt werden, alS bisher. (Gcrade entgegen Hrn.
SchercrS Ansicht.) Dagegen rückt die größere Schuß.
weitcallenSpäher-undSicherheitSdienst umso wcitcr
vom Anführer bei der Hauptmacht (GroS) hinaus,
erfordert alfo desto mchr Mittel zur sch»cllcn Vcr.
tragung deS Beobachteten oder Befohlenen von
Ccntrum zu Peripherie und umgekehrt, mchr Nci.
terboten (Guiden).

Gesammtergcbuiß: GefechtS. und Borenreiterei
bleiben im Wesentlichen in ihrem bisherigen Be-
stand. Erstere ist beinahe einzig noch zum kühnen
geschlossene» Angriff in Linie (in einzelnen Fällen
gegen grobes Gcschütz zum Schwärmen) zu ver-
wenden und mit allem Nachdruck darin zu üben.

Ihre Uebungen werden vereinfacht. Der Boten-
reiter ist (nebst der rein auf den Mann beschränk,

ten Uebung im Melden, Wegefinden u. s. w.) vor.
züglich im Schnellreiten und Setzen zu üben. Für
jene wühlen wir die schwersten Pferde, die muthig.

sten und handfestesten Männer, für diese leichte
Pferd«, gefunde, gescheite Leute. Verdecktes Schü-
tzen. und Raketenfeuer haben wir am meiste», Feuer
geschlossenen Fußvolks und groben Geschützes mit
Volttugcln am wenigsten zu scheuen*). 2.

Schweiz.
GlarnS. Die „GlarnerZtg." meldet: Sonntagsden

29. April versammelte stch der glaxnerische Ofsiziersverein

zu seiner ordentlichen Frühlingssitzung in Schwanden.

DieWichtigkeit derBerathungsgegenftZnde sowohl,
wie die neuerwachte rege Theilnahme an »Mitärifchen
Fragen und ihrer Lösung ließen eine zahlreicheVersammlung

voraussetzen und so geschah es auch, daß 34 HH.
Offiziere erschienen. Nachdem 3 Mitglieder durch schriftliche

Anzeige ihren Austritt verlangten, so wurde er
denselben ertheilt. Neu traten 8 Offiziere ein. DasHaupt»
traktandum bildete die von Hrn.MajorStäger angeregte
Lagerfrage. JneinemausgezeichnetenGutachtenentwickelte
er die Nothwendigkeit der Lagerübungen gegenüber dem

Cantonirungssystem, wie wir es besitzen. Er zeigte, wie
leicht ausführbar und auf wenig Schwierigkeiten stoßend
das Projekt sei. Nach beendigtem Vortrag wnrdeDiSkus-
fion darüber eröffnet und nach lebhafter Theilnahme der

HH. Ofstziere an derselben wurde einstimmig der Antrag
deS Hr». Kommandant Tschudi angenommen: dahin
lautend, auf Grund deö Gutachtens des Hrn. Major Stä-
gerunsererh.MilitZrkommisstonden einstimmigen Wunsch
der HH. Offiziere auszudrücken, dieselbe möchte ihr
Möglichstes thun, damit ausnahmsweise dieses Jahr dieWie«
derholungsübung des Bataillons Nr. 73 in Lagerübung
umgewandelt würde. Als passender Ort wurde Untersack
bezeichnet. Hierauf folgten die Berathungen überdie neuen
Statutenderschweiz. OffiziersgestUschaft. Dieselben«»»
den durchbcrathen und mit wenig Abänderungen
gutgeheißen. Im weiter« folgten die Aargauer Vorschläge.
Nach sehr einläßlicher artikelweiser Berathung wurde
denselben im Allgemeinen die vollständige Zustimmung!
ertheilt, nurzeigten sich auch bei unS verschiedeneBede»«
ke« gegen die Abänderung im BekleidungSwesen, als die

Uniformität deS eidg. HeereS wieder umstürzend. Indeß
fand es der Verein im wohlverstandenen Interesse des

eidg. Wehrwesens liegend, wegen untergeordneten
Meinungsverschiedenheiten keinerlei Opposition z» erheben,

um den Gesammteindruck der ausgezeichneten ReformVor«
schlage bei den Bundesbehörde« nicht zu schwäche». Da
durch den Rücktritt deS Hrn. Milizinspektor Streiff dem
Wehrwesen unseresKantonS ein sehrempflndlicherVerlust
bevorsteht, so benutzte hier Hr. Stabsmajor Trümpi die

Gelegenheit, die Gesellschaft aufzufordern, von stch aus
den genannten Herr» zu ersuchen, seine Dienste noch ferner

dem Vaterländischen Wehrwesen zu weihen. I»
richtiger Würdigung der großen und aufopfernde» Dienste,
welche unser geehrter Hr. Milizinspektor unserm Wehrwesen

geleistet hat, beschloß die Gesellschaft, den Hcrrn
Oberst Streiff zu bitten, als Milizinspekter an der Spitzt
unserSWehrwesenszubleiben. Nach erfolgter RechnungSablage

wurde noch am Schlusse Mollis als «SchsterVer-
sammlungsort bestimmt. Nachdem so in Zstimdiger Sitzung
dieGeschäftederGesellschaft abgemachtwordenwaren, bei

lebhafter Theilnahme der Mitglieder, wurden noch einige
Stunden zu fröhlichem Beisammensein verwendet.

') Noch würde ei sich frate», ob »un nicht unsere

schwere odcr SefechtSreiterei mit der Lanze zu
bewaffnen, und ob «ir nicht einen Tbetl unser«
Schützen außer (vor und nach) dem Schießgefecht
auf Pferde setzen und also Dragoner im alten
ursprünglichen Worksinn bilden sollten? Wir wollen
jedock diese nicht der Aufgabe selbst angehörenden Fr«,
gen heute nicht beantworten.
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